
 

 
 
IM KÄFIG (LA CAGE)  
FRANKREICH 2016 | LOÏC BRUYÈRE | ANIMATIONSFILM | 6´00 MIN. 
 

 
 
Themen 
 
Freundschaft, unterschiedliche Tiere, Jahreszeiten, Verzeihen. 
 
Inhalt 
 
Der Bär wohnt in einem im Käfig im Zoo. Eines Tages schlüpfen im Nest nebenan drei Küken. Im 
Gegensatz zu seinen Geschwistern, kann das rote Küken nicht sofort fliegen. Darum bleibt es beim 
Bären zurück, als seine Mutter wegfliegt. Schnell freunden sich die beiden an und haben viel Spaß 
miteinander. 
 

Form 
 
IM KÄFIG unterscheidet sich von den anderen Filmen besonders durch seine kräftige Farbgebung. 
Sowohl der Bär als auch der Vogel sowie alle anderen Tiere sind in starken und kräftigen Farben 
gestaltet. Der Hintergrund hingegen wirkt viel weicher. Vielleicht probieren die Kinder selbst einmal 
aus, welche Wirkung es hat, eine Figur in einer kräftigen Farbe zu malen und eine andere mit helleren 
Tönen. Die unterschiedlichen Jahreszeiten zeigen im Hintergrund, dass fast ein Jahr vergeht, bis der 
Vogel schließlich doch fliegen lernt. Eine gute Methode, um in einem Film, der nur sechs Minuten 
dauert, deutlich zu machen, dass sich etwas verändert hat. Woran sind die Jahreszeiten zu erkennen? 
Endlich kann auch der Vogel davonfliegen und der Bär bleibt einsam und traurig in seinem Käfig zurück.  



 
 
 
 
Als der rote Vogel wiederkommt, ist der Bär zuerst böse auf ihn und will nichts mit ihm zu tun haben.  
Aber der Vogel hat seine Freunde mitgebracht und gemeinsam musizieren sie, bis sogar der Bär 
anfängt zu singen. Am Ende heben ihn seine neuen Freunde aus dem Käfig und fliegen gemeinsam mit 
ihm davon.  
 
Auch in diesem Film spielt das Thema Freundschaft zwischen zwei ungleichen Tieren eine zentrale 
Rolle. Der Bär ist groß und stark, aber in einem Käfig gefangen. Der Vogel ist klein und verletzlich, kann 
sich aber, als er fliegen gelernt hat, frei bewegen.  
 
Nachdem der Vogel weggeflogen ist, braucht der Bär eine Weile, bis er dem Vogel verziehen hat. 
Vielleicht waren die Kinder auch schon einmal sauer oder verletzt, weil ein*e gute*r Freund*in keine 
Zeit zum Spielen hatte oder vielleicht sogar weggezogen ist. 
 
 


